
geworden.
ſtät von Gotha, wo bekanntlich am 23. d.
M. die ſilberne Hochzeit des Herzoglichen
Paares ſtattfindet, nach Hannover kommen.

erkannt.

Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Soönnabend. Bezugspreis vierteljährlich
T Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitüngsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreisliſte Nr. 527.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Heilage: Neue Gartenlaube.
D

un
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltige Korpuszeile dder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
wöch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,
S

Königliche und Grmeinde-Behörden.

No. 10.

Beſtellungen
auf die Aunabunrger Zeitung nebſt

dem illuſtrirten Beiblatt Reue Garten
laube für das erſte Vierteljahr 1899
zum Preiſe von 1 Mk. frei ins Haus
(durch die Poſt bezogen 25 Pfg. mehr)
werden noch fortwährend von unſeren
Zeitungsboten ſowie in unſerer Expedi
tion und von allen Kaiſ. Poſtämtern
und Landbriefträgern angenommen.

Die Grprdition.

Tagesgeſwhidhte.
Zur Abendtafel bei dem Kaiſerpaar am

Donnerstag war geladen der Statthalter
von Elſaß-Lothringen, Fürſt zu Hohenlohe

Langenburg, nach der Abendtafel Staats
ſekrekär des Auswärtigen Amts, Staats
miniſter von Bülow, ſowie der Direktor der

Deutſchen Bank Dr. Siemens.
Der Kaiſer wird am 24. d. M. zur Be
ſichtigung der Garniſontruppen in Hannover

eintreffen und eine Parade über dieſelben
abhalten. Der Beſuch wird ſich vorausſicht
lich nur auf wenige Stunden erſtrecken be

ſtimmte Feſtſetzungen ſind noch nicht bekannt
Wie verlautet, wird Se. Maje

Der König von Württemberg wird in
folge der tiefen Familientrauer dieſes Jahr

nicht, wie anfangs geplant war, zum Ge
burstag des Kaiſers nach Berlin reiſen. Die
Königin iſt von Potsdam nach Stuttgart
zurückgereiſt.

Das Geſamthaus der Hohenzollern um
e faßte am Beginn des neuen Jahres 54

Häupter, von welchen 44 geborene Hohenu-
zollern mit 10 angeheirate Dame ſind. Auf
die preußiſche Königsfamilie kommen davon
35 Mitglieder. Das fürſtliche Haus Hohen
zollern zählt 19 Mitglieder, unter ihnen als
geborene Hohenzollern 9 männliche, 5 weib
liche und als angeheiratete 5 Häupter. Das
älteſte und das jüngſte Mitglied des Ge
ſamthauſes gehören beide der fürſtlichen
Linie an die verwittwete Fürſtin Joſephine,
geb. 21. Oktober 1813, und Prinz Albrecht,
geb. 28. September 1898.

Oertliches und Provinzielles.
Annaburg. Durch eine im Armee-Ver

ordnungsblatt bekannt gemachte Allerhöchſte
Kabinets Ordre iſt beſtimmt worden, daß

mit dem 1. April 1899 eine vorläufige
Trennung der Dienſtgeſchäfte der hieſigen
Unterofſizierſchule von Denjenigen des Mili
tär Knaben Erziehungs hierſelbſt eintreten
ſoll. Die Vorſchule erledigt demnach ihre
Dienſtgeſchäfte wie die übrigen Unteroffizier
vorſchulen ſelbſtändig ihr Kommandeur iſt
dem Kommandeur des vorgenannten Jnſti
tuts nicht mehr unterſtellt.

Sauberlteit. Daß Sauberkeit das
hauptſächlichſte Mittel zur Vorbeugung und
Verhütung von Krankheiten iſt, iſt allgemein

Leider wird noch immer gegen die
einfachſten Gebote der Reinlichkeit arg geſün
digt, obwohl ſie leicht zu erfüllen ſind. Bevor
man irgend eine Mahlzeit einnimmt, ſollte
man niemals verabſäumen, ſich die Hände zu
waſchen. Es iſt dies beſonders erforderlich,

verleibt.

wenn man ſich in der Arbeit befindet. Alle
Gerätſchaften, welche benutzt werden, paſſiren

gewöhnlich viele Hände. Von allen dieſen
haften den Geräten verſchiedene Unſauber-
J keiten, unter welchen ſich auch ſchädliche Krank

heitskeime
können leicht Krankheiten übertragen werden,
S indem der Betreffende, welcher dieſelben Stoffe,

befinden, an. Auf dieſe Weiſe

Holz, Tuch oder dergleichen anzufaſſen hat,
jene Keime an ſeine Hände bekommt und ſie

dann mit ſeinen Nahrungsmitteln ſich ein
Glücklicherweiſe iſt der menſchliche

M Organismus im Stande, viele dieſer Keime
unbeſchadet für ſeine Geſundheit wieder aus
zuſcheiden. Jmmerhin können einzelne ſchwere
Störungen des Befindens verurſächen. Jn

in den Arbeitsräumen Mahlzeiten nicht ein
genommen werden dürfen. Jedoch auch die
jenigen, welche in eigener Behauſung eſſen,
ſollten ſtets, ſobald ſie zu Hauſe angelangt
ſind, ſich die Hände wafchen. Dies iſt aus
dem Grunde vorteilhäft, weil dadurch Ange

Anſteckungen geſchützt werden, wenn z B. an
ſteckende Erkrankungen in den Haushaltungen
der Mitarbeiter vorhanden ſind, da viele
Hrankheiten nicht direkt von Perſon zu Per
ſon, ſondern erſt durch Vermittelung Dritter
übertragen werden.

Jeſſen. Einem uns freundlich zur Ver
fügung geſtellten Brief aus Groß Windhoek
(SüdweſtAfrika) an den früheren Reiter Un
teroffizier, jetzigen Tiſchlermeiſter Herrn Mel
chior hier, der längere Zeit der Kaiſerlichen
Schutztruppe angehörte und mit ſeinen frü
heren Kameraden noch gute Freundſchaft
pflegt, entnehmen wir das Folgende und
hoffen, daß der Brief das Intereſſe unſerer
Leſer erweckt

Groß Windhoek, 23. Nov. 98.
Lieber Freund Robert!

Deinen Brief erhalten, es hat mich ſehr
gefreut, daß Du Dich meiner noch erin-
nerſt. Hier auf Windhoek war es dieſes
Jahr recht böſe, das Fieber hat furchtbar
geherrſcht. Jch bin nebſt Familie auch
nicht verſchont geblieben. Unſere zwei Kin
derchen, Mädchen, ſind geſtorben. Mein
Geſchäft geht ausgezeichnet, ich beſchäftige
drei Geſellen, habe zwei ſchöne Häuſer,
die Gebäude ſind die größten hier. Wind-
hoek hat ſich ſehr verändert, es iſt viel
gebaut. Guſtav Rößler hat am 3. Dez.
auch Hochzeit, Gebhardt iſt am 6. Septem
ber getraut worden. Rudolf Lehmann ar-
beitet an der Eiſenbahn, die ſchon weit
vorgeſchritten iſt. Sternberg iſt in Swa
kopmund und ſchneidert, dort hat vergan-
genes Jahr der Typhus furchtbar ge
herrſcht, dem viele Leute zum Opfer ge
fallen ſind. Hergart iſt mit Major von
Wißmann nach der Wüſte Kalahari auf
ElephantenJagd, ſind aber nicht weiter ge
kommen wie zwiſchen Grot Fontän und
Otjo, dort iſt v. Wißmann durch Einge-

Major Leutwein war ſchon wieder einmal
im Orloch (Krieg) wird aber dieſer Tage
erwartet. Unſer Nachbar Heyn hat ſein
ganzes Hans drei Jahr an die Regierung
vermietet, er wohnt jetzt in GroßBarmen,
ſeine Familie iſt nach Deutſchland. Jm
Januar ſtarb ſeine älteſte Töchter da war
er recht niedergeſchlagen. Ludwig in Kl.
Windhoeck läßt ſich von ſeiner ſchwarzen
Frau ſcheiden. Sein Fritz wurde im
Auguſt von ſeinem eigenen Ochſengeſpann
todtgefahren. Er baut jetzt einen Tanzſaal.

einzelnen Betrieben iſt daher angeordnet, daß

hörige, denen ſie ſich nähern, viel eher vor

Bei der nachfolgenden Reviſion,

borene mit einem Pfeil gejchoſſen worden.

Jannar 1899. Tr. Jahrg.
Der alte Oberamtmann Nitze iſt am 18.
Nov. geſtorben. Laß in Avis iſt auch
todt, ebenſo mein Schwager und meine
Schwägerin. Rächſtes Jahr kommen wir
nach Deutſchland, meine Frau ſtammt aus
Kalbe an der S., und beſuchen wir Dich
einmal. Jn unſerem Hauſe iſt jetzt eine
Druckerei, es erſcheint alle 14 Tage der
„Windhoeker Anzeiger“. Einen kleinen
Garten haben wir auch, die Kartoffeln
ſtehen in Blüte. Heinrich Gruckel ſeine
Braut kommt zu Weinachten auch raus.
Peter Fondel hatte hier zwei Jahre eine
Bäckerei, er hat ſich ein Vermögen von
30,000 Mark zuſammengeſpart. Otto

Martell iſt zum zweiten Mal nach Trans
val, er iſt ein Wandervogel.

Folgen Grüße und Unterſchrift.
Die hier Angeführten ſind ſämtlich frühere

Angehörige der Schutztruppe, und ſind nach
ihrer Entlaſſung in Süd-Weſtafrika geblieben
und haben dort eine neue Heimat gefunden.
n Prettin ſt eitte Fewerbtiche Fort ein.

bildüngsſchule durch Ortsſtatut beſchloſſen und
vom Bezirks- Ausſchuß genehmigt worden
Die Fortbildungsſchule wird am 1. April d.
J. eröffnet.

Herzherg. Nach hier eurſirenden Ge-
rüchten ſoll der Dienſtknecht Marcock, welcher
in dem Prozeß wegen Ermordung der Magd
Groscinska in Nichtewitz der Hauptbelaſtungs-
zeuge war, ein Geſtändnis abgelegt haben
und Georg Gumlich, der die That begangen
haben ſollte und zum Tode verurteilt wurde
unſchuldig ſein.

Merſeburg. Ein geriebener Gauner
treibt in den Ortſchaften unſerer Umgegend
ſein Weſen. Er erkundigt ſich in den Ort
ſchaften nach den Beſitzerinnen von Nähma
ſchinen, ſucht dieſe auf und ſtellt ſich ihnen
als Kontroleur der Fabrik vor, aus der die
Maſchinen bezogen ſind. Mit großer Zungen
fertigkeit ſchwindelt er den Leuten vor, er ſei
von ſeinem Hauſe beauftragt, nachzuſehen, ob
die Nähmaſchine noch in gutem Stande ſei,
und ob die Leute mit derſelben zufrieden ſeien.

findet er
natürlich kleine Mängel an der Maſchine,
ſtellt an derſelben herum und läßt ſich dann
für ſeine Mühe 3-—-5 Mk. bezahlen. Faſt
überall findet der Fremde ein Schiffchen nicht
päſſend und drängt dafür den Leuten irgend
ein anderes auf, das er mit 2,50 M. berechnet.

Weißenfels, 18. Januar. (Armer
Fremdenlegionär Der Halteſtellenaufſeher
Langhammer in Wetterzeube, deſſen Sohn bei
der Fremdenlegion in Algier ſteht, hatte ſich
mit einem Geſuch an die Staatsregierung
gewandt und gebeten, für die Entlaſſung ſei
nes Sohnes aus franzöſiſchen Dienſten Schritte
zu thun. Jetzt iſt dem Antragſteller vom
Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten
der Beſcheid zugegangen, daß er nicht in der
Lage ſei, für die erbetene Entlaſſung etwas
zu unternehmen. Da die franzöſiſche Regie
rung Geſuche um Entlaſſung von Fremden
legionären nur dann berückſichtige, wenn der
Legionär zur Zeit der Anwerbung das 18.
Lebensjahr noch nicht erreicht hätte und außer
dem der Nachweis erbracht werde, daß der
Angeworbene den Anſtrengungen des Dienſtes
nicht gewachſen ſei. So erſcheint bei dem
vorgeſchrittenen Alter des Sohnes des An
tragſtellers eine Verwendung zu ſeinen Gunſten
ausſichtslos.

Zeitz, 18. Januar. Angefallen wurde
am Montag Nachmittag auf dem Wege von
Pichau nach Schwerzau ein Mädchen im Alter

nahmen ihr das Geld ab. Anderen Verſuchen
trat das Mädchen energiſch entgegen.

Maxzahn. Ein nächtlicher Kirchenraub,
verbunden mit Kirchenſchänduüng, iſt Anfang
dieſer Woche in der Dorfkirche zu Eiche ver
übt worden. Diebe haben die Kirche erbro
chen und haben verſchiedene mehr oder we
niger wertvolle Gegenſtände geſtohlen. Sie
haben ſogar die Kronleuchter abgeſchraubt,
um ſich des Metalles zu bemächtigen. Nach
vollbrachter Arbeit haben ſie den Altar
der Kirche beſchmutzt, wie dies Spitzbuben
nach dem alten Aberglauben zu thun pflegen.
Die Gendarmerie glaubt die ſichere Spur der
Thäter gefunden zu haben.

Anrtauſch klangloſer oder zerbrochener
Goldmünzen. Eine kaufmänniſche Firma in
der Oberlauſitz ſandte ein zerbrochenes Zehn
markſtück württembergiſchen Gepräges an das
königlich württembergiſche Münzamt mit
Erſuchen ein, daſſelbe umzutauſcher

hie end cheit gein T g 7 nderartige Stücke an das Mürn dorten;
denn es iſt gleich, ob der König von Sachſen,
von Württemberg oder ein anderer Regent
darauf iſt. Sämtliches Geld wird auf Reichs

Deshalbkoſten geprägt und iſt Reichsgeld.
iſt auch jede Münzkaſſe verbunden, ſie einzu
löſen und an das Münzmetl- Depot des
Deutſchen Reiches in Berlin abzuliefern. Nur
gewaltſam beſchädigte oder in Gewicht ver
ringerte Stücke werden nicht voll, ſondern
nur zum Metallwert eingelöſt. Bei dem über
ſchickten Stück liegt keine gewaltſame Beſchä

Stücke geprägt ſind, war etwas zu ſpröde,
deshalb haben Stücke unter dem Prägſtempel
ſchon Schaden genommen, werden anfänglich e

infolge eines verborgenen Riſſes klanglos und

brechen früher oder ſpäter
Ein heiteres Geſchichtchen ereignete

ſich, wie wir in der „Pädagog. Ztg.“ leſen,
in einem Dorfe Rudolſtadts. Der Ort hat
eine Ober und Unterklaſſe.
daß in der Oberklaſſe der altersſchwache
Schulofen einen „Einfall“ bekam, was zur
Folge hatte, daß die Kinder ünerwartete und
darum mit um ſo größerer Freude begrüßte
Ferien erhielten, da ein anderer Raum zur
Abhaltung des Unterrichts nicht aufzutreiben
war. Daß die Zöglinge der Unterklaſſe über
das Glück ihrer älteren Genoſſen mit kraſſem
Neide erfüllt wurden, iſt zwar nicht beſonders
ſchön und lobenswert, aber doch aus der
Hinneigung des Menſchen zu dem, was böſe
iſt, leicht zu erklären. Ein kleiner Knirps,
in deſſen Herzen der blaſſe Neid wohl am
tiefſten Wurzel geſchlagen hatte, verſuchte,
das Ferien ſpendende Schickſal einmal ſelbſt
zu ſpielen. Jn einer Zwiſchenpauſe ermannte
er ſich zu einer kühnen That; er verſetzte dem
treuen Wärmeſpender in ſeiner Klaſſe hinter
rücks ein paar kräftige Fußtritte, und plums
lag auch dieſer Ofen in Trümmern. Das
Ziel war zwar erreicht, auch die Unterklaſſe
bekam ihre „Ofenferien““ „Doch mit des
Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu
flechten, und Gendarmen reiten ſchnell, par
don und das Unglück ſchreitet ſchnell Die
ſchwarze That des unternehmungsluſtigen
kleinen Kerls hatte nämlich Zeugen gehabt,
und ſo brachte die Sonne die Geſchichte an
den Tag. Wie die Angelegenheit hierauf

weiter verlaufen iſt, mögen ſich unſere Leſer
ſelbſt ausmalen, ſehr angenehm dürfte ſich
die Geſchichte für ihn wohl kaum geſtaltet
haben.

von 18--20 Jahren. Zwei junge Leute

digung vor jenes Gold aus dem derartige e S

Nun geſchah es



e Politiſche Rundſchan.
S Deutſchlande Aus Waſhington wird gemeldet, daß der

beabſtchtigte Beſuch amerikaniſcher Schiffe
in engliſchen Häfen unterbleiben müſſe, da
die amerikaniſche Admiralität keine Schiffe

entbehren könne.
Wie der „Vorwärts“ mitteilt, iſt ſämt

lichen Poſtunterbeamten Dresdens eine Ver
fügung unterbreitet worden, durch die ſte
von der Oberpoſtdirektion vor dem Betreten
ſolcher öffentlichen Lokale gewarnt werden,
in denen das Organ der Poſtünterbeamten
„Der Poſtbote“ ausliegt.

Die Abrüſtungskonferenz wird, wie aus
verſchiedenen Mitteilungen hervorgeht, wahr
ſcheinlich doch nicht in Petersburg, ſondern
in Brüſſel ſtattfinden. Die Vorſchläge der
ruſſiſchen Regierung begegnen in den ein
zelnen Staaten wachſendem Widerſpruch und

h beſonders iſt es Frankreich, das mit ſeiner
e Kritik nicht hinterm Zaune hält; da werden

die Ausſichten auf einen poſitiven Erfolg der
e Konferenz natürlich mit jedem Tage geringer.

Man nimmt nun zwar an, daß der Zar
vor dem Zuſammentritt der Konferenz meh
rere Höfe, darunter den wiener und den rö

miſchen beſuchen werde, glaubt aber nicht,
daß auch dieſe denkbar wirkſamſte Unter
ſtützung der Abrüſtungsidee viel nützen wird.
Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich noch mit
geteilt, daß an Wiener zuſtändigen Stellen
nichts von einer geplanten Dreikaiſer-Zu
ſammenkunft oder einer Begegnung des Zaren

mit dem Präſidenten Faure bekannt iſt, wo
von neuerdings in einzelnen Blättern die
Rede geweſen iſt.

Im Reichstage iſt ein Antrag des Prin
zen Carplatte (fräktionslos) eingebracht wor
den, für ein Goethedenkmal in Straßburg
50,000 Mk. nöch in dieſen Etat einzuſtellen
bezw. einen Nachtragsetat vorzulegen. Jm
Auguſt dieſes Jahres werden es 150 Jahre,
daß Goethe geboren wurde. Die in Goethes
Dichtungen niedergelegte Weltanſchauung und

Menſchenbeurteilung haben im Geiſtesleben
des deutſchen Volkes eine ganz neue Epoche
herbeigeführt, und bewußt und unbewußt
dankt den Unſterblichen jeder einzelne unend
lich viel und das Beſte was er beſitzt. Da

rum wird der Antrag des Prinzen Carvlatte
n Herenswunſche jedes denkenden Deut

ſchen entſprechen Goethe verdient ein Denk

mal von Reichswegen. S
Um Ermäßigung gewiſſer Fernſprechge

bühren erſucht eine Eingabe, die die ſächſt
ſchen Handels und Gewerbekammern an das
Reichspoſtamt gerichtet haben. Es wird auf
das große Mißverhältnis hingewieſen, das
jetzt zwiſchen Geſprächsgebühren der inneren
Zone (bis 50 Kilometer) und darüber hin
aus beſteht. Die Kammern bitten, beſonders
in Anbetracht der großen Ueberſchüſſe der
Poſtverwaltung, um Einführung einer Zwi
ſchenſtufe (50 bis 100 Kilometer Luftlinie),
für die die Sprechgebühr 50 Pfennig betra
gen ſolle.

d Aus der Forderung einer Umſatzſteuer
e für die großen Warenhäuſer ſcheint eine

allgemeinere Forderung ſteuerlicher Bekäm
pfung des Großbetriebes überhaupt werden
zu ſollen. Der Verband deutſcher Müller

will nämlich an den Reichskanzler und den
Reichstag eine Eingabe wegen Einführung
einer Umſatzſteuer für Mühlen richten.

Jn Sachen des Arbeitermangels auf dem
Lande wird im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
Abg. Szmula (Zir.) auch in dieſem Jahre
wieder eine Anfrage einbringen. Wie es
heißt, habe Herr Szmula inzwiſchen Zahlen
makerial über den Arbeitermangel auf dem
Lande geſammelt, das den überzeugendſten
Nachweis liefere, wie die Leutenot überall
zu einer wahren Plage der Landwirtſchaft
geworden ſei, die den Ruin der Landwirt
ſchaft zur Folge haben müſſe, wenn hier
keine Abhilfe geſchaffen werde.

Abg. Langerhans (fr. Vp.) hat ſeinen
im vorigen Jahre abgelehnten Antrag betr.
Aufhebung der aus dem 16. Jahrhundert
herrührenden Konſiſtorialordnung wiederholt.

Die Einkommenſteuer in Preußen hat
im laufenden Jahre nach dem Sollaufkom
men eine ungemein ſtarke Zunahme erfahren.
Die Jſteinnahme betrug im Jahre 1895/96
122,72 Millionen Mark, 1896/97 126,87,
1897798 134,89, ſo daß im erſten Jahre
eine Steigerung um 4, im zweiten eine um
8 Millionen Mark ſtattgefunden hat. Für
1898/99 iſt nach der Veranlagung das
Einkommenſteuer Solleinkommen um rund
11,78 Millionen Mark geſtiegen, und der
Etat nimmt an, daß danach aus der Ein
kommenſteuer für 1899 um 12 Millionen
Mark höher veranſchlagt werden könne als
die für 1898/99. Jnfpolge deſſen iſt der
Einnahmetitel zur Einkommenſteuer von 133
auf 145 Millionen Mark erhöht.

Geſterreich-Angartt.
Jm Kampfe um ihre Rechte werden die

Deutſchen Oeſterreichs, ohne Rückſtcht auf
ihre Parteiſtellung, einmütig zuſammenhalten.
Die deutſche Fortſchrittspartet und der Ver
faſſungstreue Grundbeſttz ſtimmten nämlich
den Beſchlüſſen der Obmänner der Linken
auf gemeinſame Feſtſtellung und Vertretung
der Forderungen der Deutſchen zu. Jm öſter
reichiſchen Reichsrat dauert die Obſtruktion
der Deutſchen fort.

Frankreich.
Jn der Dreyfusſache lauten die Nach

richten immer bedenklicher. So ſollen ſämt
liche vom Kaſſationshof vernommene Sach
verſtändige des 1894er Kriegsgericht unter
ihrem Eide erklärt haben, daß das Bordereau
durchaus von Dreyfus herrühre, die Sach
verſtändigen im Eſterhazy Prozeß erklärten
dagegen, daß Eſterhazy das Bordereau nicht
verfaßt haben könnte. Von dieſer ihm gün
ſtigen Ausſage ſcheint Eſterhazy ſofort be
nachrichtigt zu ſein, denn er iſt jetzt in Pa
ris eingetroffen, um ſeine Ausſage vor dem
Kaſſationshof zu machen. Daß Eſterhazy
nur Beweiſe für die Schuld Dreyfus' bei
bringen wird, iſt zweifellos, es fragt ſich nur,
wie weit der Kaſſationshof den Ausſagen
dieſes Windbeutels Glauben ſchenken wird.

Der „Gaulois“ in Paris verbreitet das
Gerücht, der Kaſſationshof plane, Dreyfus
zu neuer Verhandlung nicht vor ein anderes
Kriegsgericht, ſondern vor den Senat als
Ausnahmegericht zu ſtellen.
Eſterhazy hat ſich einen langen Vollbart
wachſen laſſen und iſt ſtark grau geworden,

ſo daß er ſelbſt ſeinen intimſten Freunden
unkenntlich iſt.

England
Jn London hat der Miniſter Chamber

lain eine große Bankettrede gehalten, die im
Gegenſatz zu den engliſchen Diplomatenreden
der jüngſten Zeit von Friedensverſicherungen
nur ſo überfloß. England will keinen Krieg,
es haßt den Krieg; auch mit Frankreich
wollte es nicht in kriegeriſche Verwickelungen
geraten und hat daher alles zur Herbeifüh-
rung einer friedlichen Verſtändigung gethan
Solche Verſtändigung iſt nun in allen wich
tigen Fragen auch bereits erzielt worden
nur wegen der Madagaskar und Neufund
land Angelegenheit ſchwebten noch Differenzen

Was Madagaskar angeht, ſo habe Frank
reich eine Treuloſtgkeit begangen, indem es
die dem engliſchen Handel gemachten Kon
zeſſtonen nicht innegehalten habe. Bezüglich
Neuſundlands müſſe England für die ſeiner
Seeftſcherei dort zugefügten Benachteiligungen
eine angemeſſene Entſchädigung von Frankreich

erhalten. Weiter beſprach der Kolonial
miniſter das Verhältnis Englands zu Deutſch
land, das er als ein durchaus freundſchaft
ſchaftliches hinſtellte. England ſei nicht eifer
füchtig auf das Wachskum der deutſchen
Kolonten, da Deutſchland in dieſe die Politik
der offenen Thür befolge. Deutſchlands
Unterſtützung ſei ihm vielmehr ſachwillkommen
und in ſeinem eigenen Intereſſe ſollte Deutſch
land auch die amerikaniſche Kolonialpolitik
unterſtützen.

Rußland
Nach einer Meldung aus Petersburg iſt

die Nachricht von dem erfolgten Abſchluß
eines ruſſiſch afghaniſchen Bündniſſes un
begründet. Ein formelles Bündnis braucht
es nun ja auch gerade nicht zu ſein den Draht
zwiſchen Petersburg und Kabul wird die
ruſſtſche Regierung jedenfalls nicht zerreißen.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag hielt an Mittwoch Schwerins

tag, an dem er zunächſt den Antrag Klinkowſtröm
auf Beſtrafung derjenigen Beamten, die amtliche
Schriftſtücke widerrechtl ch veröffentlichen, ſowie der
Preſſe, die erlangte Schriftſtücke veröffentliche, be
riet.
begründet ſeinen Antrag unter heſtiger Polemik ge
gen die Preſſe, indem er betont, die ſtaatserhalten
den Parteien ſeiten darüber einig, daß in dieſer
Angelegenheit etwas geſchehen müſſe. Abg. Lenz
mann (fr. Vp.) bekämpft den Antrag und erklärt
gerade die gegenwärtige regkrionäre Zeit für am
üngeeignetſten zur Erweiterung der Strafgeſetzgebung.
Abg. Hofinann (nl.) erklärt, daß ſeine Partet den

Abg. Liebknecht (Sozdem.)Antrag ablehnen würde.

Erlaſſe immer nur im Staatsintereſſe, nicht gegen
dasſelbe, das habe z. B. die Veröffentlichung des
Erlaſſes des Prinzen von Sachſen über die Sol
datenmißhandlungen gezeigt die Mißhandlungen
ſeien danach ſtark zurückgegangen. Der Antrag
Klinkowſtröm, ſeinen Jnitiativantrag einer beſonde
ren Kommiſſion zu überweiſen, wurde darauf gegen
die Stimmen der beiden konſervativen Parteien
abgelehnt. Es folgt die Beratung des Antrags
Agſter (Sozdem.) betreffend die Errichtung obliga
toriſcher Gewerbegerichte, zu dem ein einſchränkender
Antrag des Centrums eingebracht worden iſt Letz
teren begründet Abg. Feimborn (Ctr.) erſteren der
Abg. Zubeil [Sozdem. Staatsſekretär des Reichs
juſtizamts ſern führte aus, daß das Reich
noch viele geſetzgeberiſche Arbeiten zu erledigen habe,
die noch weit dringlicher ſeien, als die Errichtung
obligatoriſcher Gewerbegerichte. Frhr. v. Stumm
(fr. Conſ.) wirſt den Gewerbegerichten, namentlich
denen Berlins, Parteilichkeit vor. Abg. Hilbck (nl.)

fort.

worden ſei.

Der Antragſteller, Graf Klinkowſtröm (conſ.), H

meint, der „Vorwärts“ veröffentliche die geheimer

aus, Abg. Schrader (fr. Vp.) wünſcht maßvolle
Ausdehnung der Gewerbegerichte. Darauf vertagt

ſich das Haus. SSitzung vom 19. Januar.
Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die durch

den Schwerinstag am Mittwoch unterbrochene zweite
Etatsleſung beim Etat des Reichsamts des Jnnern

Abg. Dr. Roeſicke (fraktionslos) behauptet in
längeren Darlegungen, daß die Regierung auf dem
Gebiete der Sozralpolitik nichts Poſitives ſchaffe.

Recht beovachtet wie den Arbeitgebern. Die ſogen.
Zuchthausvorlage habe der Kaiſer in Oenhauſen
offenbar nur angekündigt, weil er von ſeinen Räten
über den Streikterrorismus ganz falſch unterrichtet

Der Terrorismus ſei thatſächlich im
Abnehmen begriffen. Der Abg. Wurm (Sozdem.)
kritiſterte in faſt zweiſtündiger Rede unſere Sozial
reform, an der er auch nicht einen guken Faden
entdecken könne. Herr Stumm aber brauche nicht.
beſorgt zu ſein, vorläufig werde im Reiche n Bezug
auf Arbeitergeſetzgebung noch alles nach ſeinem
Wunſche gehen. Abg. Möller (nl.) wies dem gegen
über darauf hin, daß Deutſchland mit ſeiner ſoztal
politiſchen Geſetzgebung an der Spitze aller europä
iſchen Staaten marſchiere. Ein ſtärkerer Schutz
müſſe Arbeitswilligen gegen den Terrorismus Strei
kender zweifellos zu Leil werden. Staatsſekretär
Graf Pofadowsky betont beſonders, daß man ſich
mit der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung nicht über
ſtürzen dürfe, da die Regierungen eine ſchwere Ver
antwoctung auf ſich nehmen würden, wollten ſie
durch eine unreife Geſetzgebung das wirtſchaftliche
Leben desorganiſteren. Nachdem der ſozialdemokra
tiſche Abgeordnete Agſter noch im Sinne des Abg.
Wurm geſprochen, vertagte ſich das Haus.

Sitzung vom 20. Janunr.
Jm Reichstage erbat und erhielt Präſident

Graf Balleſtrem vor Eintritt in die Tagesordnung
die Ermächtigung, dem Kaiſer ber deſſen demnäch
ſtigen Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes
auszuſprechen. Darauf wurde die am Donners
tag abgebrochene Etatsleſung beim Titel Gehalt
des Staatsſekretärs des Reichsamts des Jnnern“
fortgeſetzt. Abg. von Stumm (fr. konſ.) pokemiſiert
gegen die geſtrigen Ausführungen Röſickes und be
ſtreitet, daß die in den kaiſerlichen Februarerkaſſen
vom Jahre 1890 gemachten Zuſagen auf ſozialpoli
tiſchem Gebiete nicht gehalten worden wären. Die
gegenwärtige Geſetzgebung reicht zum wirkſamen
Schutz Arbeitswilliger gegen den Terrorismus Strei
kender nicht aus, ſo daß hier geſetzliche Verſchärfun
gen platzgreifen müß en. Abgeordneter Zubeil
(Sozdem.) weiſt namentlich auf die übermäßig
lange Arbeitszeit in Ziegeleien und die Beſchäftigung
von Kindern daſelbſt hin, die trotz des geſetzlichen
Verbots forkbeſtände. Staatsſekretär Graf Poſa
dowsky erwidert dem Redner, daß derartigen Un
regelmäßigkeiten am beſten äbgeholfen würde, wenn
ſie zur Anzeige gebracht würden. Abg. Frh. von

eyl zu Heresheim (ul.) erklärt, daß ſeine Partei
mit gewiſſen Verſchärfungen den geſetzlichen Beſtim
mungen zum Schütze Arbeitswilliger nur unter der
Bedingung einverſtanden ſei, daß auch den berech
tigten Wünſchen der Arbeiter, auf Errichtung von

aus. Nachdem Staatsſekretär Graf Poſadowsky
noch erklärt hat, daß zwiſchen den Verb. Regierungen

ratung vertagt.

Ans aller Welt.
In einen Hauſe des Boulevard des

Batignolles zu Paris glaubte ein Dienſt
mädchen um 7 Uhr abends einen Einbrecher
entdeckt zu haben. Es rief die Polizei her
bei und alarmierte das ganze Haus. Die
Schutzleute erſtiegen das Dach, um es abzu
ſuchen einer von ihnen bemerkte hinter ei

zuſpringen. Jn demſelben Augenblick fiel
ein Schuß und tötlich in die Bruſt getroffen,
rollte der Körper hinunter. Ein Rentier,
der den Schutzmann für den Dieb hielt, hatte

ſpricht ſich für Beibehaltung der Gewerbegerichte
den verhängnisvollen Schuß abgegeben. Den
Einbrecher hat niemand geſehen.

Was hilfts, die Feinde rühmlichſt zu beſiegen,
Wenn man der Wolluſt ſchimpflich unterliegt

H. Kruse,
Erloſchen.

8] Erzählung v. W. Höffer. (Nachdruck verboten.)

Seit meine alte liebe Deroge ſo plötzlich
ſtarb, will mich oft die Einſamkeit faſt ganz
erdrücken.“

Die klugen Augen der Großmama blickten
unverwandt in das junge, bleiche Antlitz der
Tochter. War es jener Fluch, einſt auf ihr
eigenes Haupt herabgerufen, den jetzt ihre
Kinder fühlen mußten Sie hatte es längſt,
längſt ja geſehen, daß das Glück auf Schloß
Dohm auch heute noch keine Heimſtätte beſaß,
vielleicht ſogar weni ger als damals.
Jhre Stimme zitterte vor innerer Erre

gung. „Das thut nicht gut, mein Töchter
chen,“ antwortete ſie innig. „Auch ſelbſt eine
Mutter darf ſich nicht in das Familienleben
der verheirateten Kinder hineindrängen. Mann
und Weib ſollen einander für alle Wechſelfälle
des Lebens genug ſein.

Eine leichte Röte überflog die Wangen
der Gräfin. Sie antwortete nicht, weil Ma
ximilian in der geöffneten Thüre ſtand, oder
beſſer geſagt, ſie erſparte ſich die Antwort auf
eine Frage, welche in ihrem Herzen wie die
Schwingungen eines Grabgeläutes nachhallte.

Mann und Weib! ach, das war ein
anderer Begriff, als Graf und Gräfin von
Dohm, als ſie ſelbſt und der blonde Mann
dort im Thürrahmen, der, welchen ſie nie ge

geweſen wie der Fremdeſten Einer von
jeher, ſeit er ungerufen ihren Weg kreuzte.

Jhr Blick, ruhig und kühl wie immer,
ſtreifte ſeine Stirn.
ſagte ſie mit einem unterdrückten Seufzer.
„Was führt Dich hierher?

Der Graf warf ſich ziemlich rückſichtslos
auf das Sopha. Er ſchien in der ſchlechteſten
Laune.

„Deine Naivität iſt beneidenswert, Julie,“
antwortete er ſpöttiſch. „Du geruhteſt alſo
zu vergeſſen, daß uns die Rebellen von allen
Seiten umzingelt haben? Wie Raubtiere
und anders ſind ſie in meinen Augen nicht

laſſe ich die Kanaillen niederſchießen!“
Jn dem feinen, bleichen Geſicht der älte

ren Gräfin, der geborenen Frieſing, zuckte es
ſchmerzlich. „Max,“ bat ſie leiſe mit innigem
Lächeln, „lieber Max, ſprich nicht ſo harte
Worte! Auch Jene ſind Menſchen wie Du
ſelbſt, und nicht allein im geiſtigen Verſtänd
nis des Wortes Deine Brüder. Die Frieſings
haben in dieſer Gegend“

Jhr Sohn unterbrach mit befehlender
Geſte den angefangenen Satz. „IJch leugne
die Verwandtſchaft dieſer Art, Mama, das
wiſſen Sie,“ ſagte er ſaſt rauh. Ich leugne
die halbbürgerliche Abkunft! Sie ſind Gräfin
von Dohm und werden gutthun, alles Andere
zu vergeſſen, wenigſtens in meiner Gegenwart,
Mögen die Frieſings und ihre Genoſſen er
ſcheinen, ſie ſollen ſich an den Quadern des
Schtoſſes die Stirnen zerſchellen, ſo wahr als

ich lebe
liebt und nie gehaßt, der ihr ſo gleichgiltig „Und Du, Julje,“ wandte er ſich zu ſei

„Tritt näher, Max,“

uer Gemahlin, „alles Erforderliche in den
Keller ſchaffen zu laſſen. Es giebt heute
Abend einen Kampf auf Leben und Tod
vielleicht wird man uns das Schloß über den
Kopf anzünden. Die Meuterer ſcheuen kein
Verbrechen.“

Gräfin Julie ſenkte den Kopf in die hohle
Hand. Sie preßte mit dem rechten Arme un
willkürlich ihr Kind an das pochende Herz.
Nochmals ein brennendes Schloß, nochmals
Flammen und Todesnähe, ach, der Ge
danke war beinahe freundlich. Wenn der neue
Tag anbrechen würde, ohne daß ſie ihm in's
gleichgiltige Antlitz zu blicken brauchte wenn
morgen Alles, Alles unter Schutt und Trüm
mern begraben lag, das tiefe unſtillbare Weh
ihres Herzens, das Sehnen, dem keine Hoff
nung lächelte

O, der Schlaf muß köſtlich ſein, nach ſo
heißem, ermüdendem Ringen!

e

der den nackten Grund und Boden an irgend
einen Spekulanten verſchleudern kann, um nur

während einiger Jahre ſich ſatt eſſen zu dürfen.“
Die alte Gräfin rang in ausbrechendein

Schmerz die Hände. Dahin iſt es bereits
gekommen“, ächzte ſie. O, großer Gott, dahin

das iſt Dein Fluch, Wilhelmine von
Dohm, er trifft meine Kinder, wie Du es
gewollt, unverſöhnliches Herz

Sie ſank zurück gegen die Lehne des Di
vans und ſchluchzte krampfhaft, während der
Graf mit düſtern Bleken aus dem Fenſter
ſah und die jüngere Dame ſchaudernd ihr
Kind an ſich preßte.

„Ein Fluch, Max! Was will die
Mama damit ſagen fragte ſie halblaut.

Der Graf kaute an ſeinen Lippen. Er
ſelbſt mochte längſt ſchon des Familienver
hängniſſes gedacht und das ganze Unglück
ſeiner liebeleeren Ehe, ſeiner jetzigen bedrohten

Auch werde den Arbeitern gegenüber nicht das gleiche

Berufsgenoſſenſchafteu entſprochen werde Abg. Zwick
(fr. Vp)) ſprach ſich gegen die „Zuchthausvorlage

Erwägungen darüber ſchwebten, die Kinderarbeit
gänzlich zu verbieten, wird die Fortſetzuug der Be

nem Rauchfang einen Schatten und wollte

Sie antwortete keine Silbe. Jhre Gedan
ken wanderten.

„Max,“ bat leiſe die alte Dame, „Max,“
um Gotteswillen, vermeide das Aeußerſte Du
haſt die Leute ſchwer gereizt, Du haſt häufig
den Groll herausgefordert hüte Dich vor
ihrer Rache!

Der Graf drehte das blonde Bärtchen,
„Es iſt nur wenig zu fürchten übrig, Mama!“.
ſagte er höhniſch. „Der Hauſe hat bereits
mit ſeinen diebiſchen Fäuſten meine Herde für
gute Beute erklärt, aus meinen Wäldern ſei
nen Bedarf an Holz entnommen und meine
Aecker verwüſtet. Jetzt nur das Schloß in

Stellung heimlich als das Werk des finſtern
Dämons angeſehen haben. Aber das alles
brauchte Julie nicht zu erfahren, ſie brauchte
nicht zu wiſſen. daß ſeine Mutter eine Gärt
nerstochter geweſen, daß es noch heute kleine

Aergerlich zuckte er die Achſeln. „Wen
Sie abzureiſen wünſchen. Mama,“ ſagte er,
„ſo habe ich gichts einzuwenden. Nur kommt
es darauf an, ob die Herren auch Lebensart
genug beſitzen werden, um den Wagen einer
Dame unbeläſtigt paſſieren zu laſſen.
Doch ſind ja möglicherweiſe von den Frie-
ſings darunter, das vergaß ich.“ e

die Luſt geſprengt und ich bin ein Bettler, Die junge Dame erhob ſich und ging,

Leute waren die ſie ihre Verwanvbten nannte
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Berichte über das furchtbare Unwetter, das
in den letzten Tagen hauſte, vor. Auch

und Baden hat der Sturm erheblichen

ſehr viel unter dem Unwetter zu leiden.

der Albthalbahn geriet ein Zug in Gefahr,

Feuerwehrleute blieben tot.

Wohnung anf einen ahnungslos die Straße

tot zuſammen.

öſte auf miniſterielle Anordnung die polni

Oberſchleſter“ auf.

die unteren Teile der Stadt überſchwemmt

wurde wahnſtnnig.

vet Hohenweſtedt wohnen 2 Schweſtern auf

wolle ſte vergiften. Als nun vor einigen

Veranlaſſung des Gemeinderats wurde ein
Küchenfenſter von außen geöffnet, und ſo

Aus allen Gegenden des Landes liegen

in der Pfalz, im Elſaß, in Württemberg

Schaden angerichtet. Aus verſchiedenen
Städten Württembergs werden Hagel und
Wolkenbrüche als Begleiter des Orkans ge
gemeldet. Leider ſind auch Menſchenleben
dem Sturme zum Opfer gefallen. Jn
Stuttgart wurde der Apotheker Zwick von
einem einſtürzenden Gerüſte erſchlagen. Jn
Karlsruhe wurde ein Bauarbeiter vom Sturme
erfaßt und in die Tiefe geſchleudert, und in
Mainz wurde ein Ziegelwerk vollſtändig vom
Sturme verwüſtet. Auch der Verkehr hatte

Telegraphen und Telephonmäſte wurden
vielfach umgeriſſen, wodurch auch der Eiſen
bahnverkehr zeitweiſe geſtört wurde. Auf

weil der Sturm einen ſtarken Baum ent
wurzelt und auf das Geleiſe geworfen hatte.
Der Zug fuhr glücklicherweiſe bei mäßiger
Geſchwindigkeit auf den dicken Baumſtamm,
ohne zu entgleiſen. Die Maſchine wurde
ſtark beſchädigt, ſodaß eine andere requiriert
werden mußte. Von einem Stationsgebäude
der Albthalbahn genannt Blechbüchſen
wurde das Dach abgeriſſen.

Die Studenktennzerulzern in Palermo
dauern fort. Die Studenten wollen nicht
eher die Vorleſungen beſucheu, als his ein
Hritter Prüfungstermin eingerichtet und der
Rektor qzurückgetreten iſt. Aus gleichem Grunde
fanden auch in Neapel ſchwere Ausſchreitungen

ſtakt.
Eine Frrtbhare Benzinerploſton hat in

einer Drogerie zu Shitomier in Rußland
ſtattgefunden. Das Gebäude wurde zerſtört
Vier Angeſtellte, ein Brandmeiſter und fünf

Ein Jrſteernktger feuerte in Mühlheim
einen Revolverſchuß aus dem Fenſter ſeiner

paſſterenden Familienvater ab. Dieſer brach

Der Rekrkar der Breslauer Univerſität

ſchen Vereine „Konkordig“ und „Verein der

Der Rhein ſteigt weiter In Mainz
iſt er ſchon über die Ufer getreten und hat

Ber einem Eiſenbahnunglück in Bilbao
e [Spanien] krugen 7 Perſonen ſchwere Ver h

letzungen davon. Ein deutſcher Reiſender

EGiere Raugiermaſagtere fuhr in Erfurt
gegen einen Poſtpacketwagen. Zwei Poſt
ſchaffner wurden ſchwer, einer leicht verletzt,
viele Packete ſind zertrümmert worden.

Frrimtlliger Hungertod. Jn Niendorf

dem Altentetl, die ſeit Junt v. J. die Woh
nung verlaſſen haben, weil ſie fürchten, man

Tagen der Schornſteinfeger ins Haus wollte,
warde ihm der Eintritt verweigert. Auf

ſtiegen einige Leute in das Haus ein. Man
fand die beiden Schweſtern im Bette liegen,

zum Skelett abgemagert, aber noch lebend;
die dargereichten Speiſen wieſen ſte zurück
erſt als der Gemeindevorſteher drohte, er
wolle ſte nach Schleswig bringen laſſen,
nahmen ſie Speiſe und Trank. Die eine
hatte bereits die Sprache verloren ſie ſtarb
nach kurzer Zeit, der Zuſtand der zweiten
Schweſter iſt faſt hoffnungslos.

Flößer, die in der Saale eingerammten
Pfeiler am Eiſenbahnbrückenbau für durch
gehende Schnellzüge Berlin München in
Großheringen mit ſich fort.
ſonen ſtürzten ins Waſſer und ſchwebten in
großer Lebensgefahr ein einziger Schwimm
kundiger rettete mit eigener Gefahr zwölf
Menſchen.

liner Schloßhof eine für den Sultan beſtimmte
kleine Kanone, welche vom Kommerzienrat
Krupp dem Kaiſer vorgeführt wurde. Das
Geſchütz ſoll ein Geſchenk des Kaiſers für
den Sultan ſein.

mit der Schaffung einer großen Monumen-
talfigur für das Schlachtfeld von St. Pri
vat beauftragt.
ſelbſt gezeichnet, zeigt die Geſtalt eines ge
wappneten Erzengels, der beide Hände auf
ein mächtiges Schwert ſtützt. Die eine hält

einen Helm und darüber einen wallenden
Mantel.

iſt Bombay in Britiſch-Jndien. Bombay be

Dur Horhwuſſes getrieben riſſen

Achtzehn Per

Vermiſchtes
Her Kaiſer beſichtigte auf dem Ber

Der Kutſer hat den Bildhauer Schott

Der Entwurf, vom Kaiſer

ugleich einen Lorbeerkranz. Die Figur trägt

Die Höhe des Denkmals wird
Seinhalben Meter betragen.

Gine ſelkerre Auszeichnung iſt der Ab
ordnung des Kaiſer Franz Garde-Grenadier
Regiments in Wien zu keil geworden. Die
Abordnung beſuchte das Koloſſeum“, wo ſie
mit dem „Heil Dir im Siegerkranz“ von der
Kapelle empfangen wurde, nach deſſen Schluß

das Publikum in ſtürmiſche Hochrufe aus
brach. Dieſe Kundgebung wird viel beſpro
chen, da eine ähnliche in Wien noch nicht
vorgekommen iſt.

Zu dem neuen preußiſchen Abgeordneten
hauſe iſt gegenüber dem Präſidenten eine
kleine unſcheinbare Uhr angebracht. Sie
zeigt, wenn ſte „unbeſchäſtigt“ iſt, hartnäckig
auf 12 Uhr. Sobald aber ein Redner das
Wort ergreift, wird auf einen Knopf ge
drückt und ſte fetzt ſich in Bewegung wie
jede andere Uhr. Der Redner kann alſo
leicht genau feſtſtellen, wie lange er geſprochen

ak. Die Saaldiener, die früher nur
Fracks trugen, ſind in Uniform geſteckt wor
den. Jhre Bärte waren ebenfalls in Gefahr
geweſen. Herr v. HKröcher hatte nämlich nach
der „K. V. verfügen wollen, daß keiner
wieder angenommen werde, der ſich nicht
Oberlivpe und Kinne raſteren laſſe. Das
hatte unter der Dienerſchaft, die bis dahin
noch nicht Kutſcher auf dem Kröcher'ſchen
Gute zu ſein glaubte, eine große Aufregung
verurſacht und ſte Hilfe bei einflußreichen
Abgeordneten ſuchen laſſen. Schließlich iſt
denn auch von der neuen Bartordnung Ab
ſtand genommen worden.

Eile dent Ankergange geweihte Stadt

findet ſich ſeit dem Auguſt 1896 in den

haben die Stadt verlaſſen. Die vankerotte
Lage Bombays infolge des langen geſchäft
lichen Stillſtandes läßt keine Hoffnung übrig,
daß der unterirdiſche Anſteckungsherd beſei
tigt werde, und es wird früher oder ſpäter
der letzte Bewohner vernichtet oder ausge
trieben werden. So wird ſich da, wo früher
die großmächtige Stadt Bombay befand,
welche einſt 900,000 Seelen zählte, nur noch
ein Ruinenfeld erheben.

Eine drollige Adreſſe. Bei einem
Lehrer in Offenbach a. Main iſt ein funger
Franzoſe in Erziehung, der ſeinem in Paris
wohnenden Schwager zu Neujahr gratulierte.
Der Lehrer legte dem Briefe ſeine Karte
und ein Kärtchen mit der Aufſchrift „Herz
lichen Glückwunſch“ bei. Er war nicht we
nig erſtaunt, als er einige Tage ſpäter ne
ben einem an ihn gerichteten Brief mit einigen
Worten des Dankes einen zweiten, ebenfalls
eine Dankſagung enthaltenden Brief in ſeit
nem Briefkaſten vorfand, der die Adreſſe
trug: Monſteur Herzlichen Glückwunſch,
Offenbach ſ. M. X.-Straße 15.

on einer Berliner Firma, welche viel
nach Dänemark verſendet und infolgedeſſen
auch in dem däniſchen illuſtr. Familtenblatt
inſerierte, wird bekannt, daß ſich in jenem
Blatte folgende Mitteilung findet: „Hier
durch erlaube ich mir, meine geehrten Abon
nenten zu unterrichten, daß ich, ſo lange wie
die jetzige rückſtchtsvolle Ausweiſungspolitik
in SchleswigHolſtein getrieben wird, nicht
beabſtchtige, aus dem deutſchen Reich Annon
cen im IJlluſtr. Familienblatt aufzunehmen.
Jedoch möchte ich zugieich meine geehrten
Abonnenten darauf aufmerkſam machen, daß
dieſe Aenderung erſt nach und nach im
Blatte zu ſpüren ſein wird, da ich den bis
heute eingegangenen Verpflichtungen, wovon
mehrere ſich über einen weiteren Zeitpunkt
hinausdehnen, nachkommen muß. Neue An
noncen werden nicht aufgenommen.“ Als
Antwort hierauf hat die deutſche Firma ſo
fort dem Blatte ſämtliche Annvncen für
Dänemark entzogen.
Für ein Kaiſer Friedrich- Denkmal in

Breslau bewilligte der ſchleſtſche Provinzial
landtag 20000 Mark als Beitrag

Die Gurunkttefondezetnzzer der ber
liner Gewerbeausſtellung ſtnd mit ihrer
Weigerung, die von dem Arbeitsausſchuß
geforderten Zahlungen zu leiſten, auch vom
Reichsgericht abgewieſen worden; auch müſſen

e die Koſten ahle nFunde auf dem Sterbeorte der heiligen
Jungfrau. Den vatikaniſchen Blättern zu
folge wurden bei den Bauarbeiten auf dem
Platze des Sterbeorts der hl. Jungfrau, den
der Kaiſer bekanntlich für die deutſchen
Katholiken in Jeruſalem erworben hat, inter
eſſante Ueberreſte der ſogen. Baſtlikg des
Cengculum (Abendmahlsſaal) entdeckt, Eben
ſo ſtieß man auf die Grundlage der Kapelle.

Auf welcher Seite ſoll man ſchlafen
Zu dieſer ſchon ſo oft erörterten Frage, die
von den Aerzten auf die verſchiedenſte Weiſe
beantwortet iſt, hat ſich neuerdings ein
franzöſiſcher Arzt, Lops Guyon, in erwähnens
werter Weiſe geäußert. Nach der Anſicht
G.'s muß man während der erſten Stunden
auf der rechten Seite ſchlafen, damit die

ruht hätten!“

Magen gelangen kann. Dann aber iſt es
beſſer, ſich auf die linke Seite zu drehen,
damit ſich der Magen ausdehnen und vhne
Beſchwerden verdauen kann. Das Schlafen
auf dem Bauche iſt ſchädlich, das Liegen auf
dem Rücken führt Beſchwerden und Unannehm
lichkeiten herbei. Während des Schläfes
ſprechen vder gar ſchnarchen, gilt nach der
Anſicht des franzäſtſchen Arztes als un
moraliſch und unäſthetiſch. Guyon verſteigt
ſich ſogar zu der Behauptung, daß ſchon oft
Zwiſtigkeiten zwiſchen Eheleuten entſtanden,
weil die eine oder die andere Partei ein
„ſchlechter Schläfer“ war! Man ſteht alſo

richtig und äſthetiſch ſchlafen zu können,
iſt eine Kunſt!

Ein Rieſenfloßß, wie es bisher noch nicht
auf dem Waſſer ſchwamm, iſt vor kurzem aus
dem Staate Waſhington innerhalb 5 Tagen
nach San Francisco geſchafft worden. Dasſelbe
war 200 m lang, 20 m breit und enthielt
10,000 Baumſtämme. Die Holzmaſſe machte
faſt die volle Ladung von 20 Dampfern aus.

Ein bekannter Herr hatte ſchon geraume
Zeit Sehnſucht nach einem bayeriſchen Orden
Orden. Nach mannigfachen Bemühungen
erhielt er endlich einen ſolchen und zwar
was lange währt, wird gut! gleich einen

„Michel“ beſſerer Eüte. Er fuhr nach München,
um dem Regenten ſeinen unterthänigſten Dank
für die Auszeichnung abzuſtatten. Königliche
Hoheit haben geruht“, wollte er in
der Audienz ſeinen Spruch beginnen. „Oh,
mein lieber X,“ unterbrach ihn der Regent,
„ich hätte ſchon geruht, wenn Sie nur ge

e

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Vorbereitungen für die deutſche Südpolar

Expedttton ſind im Gange. Ueber die Ziele der
Expedition hat ſich ihr Führer Dr. Erich v. Dry
galski, der bereits wiederholt in Grönland geweilt,
geäußert: Die nördlichen Gebiete des Sädens bil
deten immer für die Forſchung ein Geheimnis. Jm

auf der ſüdlichen Halbkugel, von der wir jetzt
wiſſen, daß ſie mit Waſſer bedeckt iſt, ein gewaälti
ges Feſtland beſinde. Erſt die Reiſen des großen
Weltumſeglers Cook, der bis tief nach dem Süden
vorgedrungen war, machte dieſer Anſchauung ein
ſo energiſches Ende, daß es nahezu 40 Jahre dau
erte, bis man ſich entſchloß, die Forſchungen Cooks
wieder anfzunehmen. Nach ruſſiſchen und franzöſi
ſchen Forſchern war es der Engländer Roß, der
bis über den 81. Grad ſüdlicher Breite vordrang
und in der toten Welt ewigen Eiſes jene beiden
feuerſpeienden Berge entdeckte, denen er die Namen

nicht allein dte Witterungserſcheinungen der Süd
polarwelt zu erforſchen, die Landverhältniſſe unter
ſuchen, ſowie dem tiertſchen Leben Aufmerkſamkeit
zu widmen, ſondern ſie ſtellt ſich eine ganz eigene
Aufgabe. In den letzten Jahren ließ die Beſchaffen
heit des ſüdpalaren Tretbeiſes darauf ſchließen,
daß es kein Eis des Meeres, ſondern Landets ſeit
Dieſer Umſtand führt wieder zum alten Gedanken,
daß vielleicht der Südpol von einem Feſtlande be
deckt ſei.

alſo und der etwaige Rückſchluß auf ein ſüdpolares
Feſtland iſt nun eine der wichtigſten zu löſenden
Fragen der deutſchen Expedition. Dieſer Frage ge

gen, deren Aufhellung für die Schifffahrt von größ
ker praktiſcher Bedeutung wäre.

Humoriſtiſches.
„Ach Erna, Du malſt ja reizend, aber lau

Klauen der Peſt. Tauſende von Menſchen zuletzt eingenommeène Nahrung beſſer in den
ter Blumen! Weißt Du, wenn ich Malunterricht

hätte, ich malte nu r Leutenants.“

nachdem ſie das Kind auf den Teppich geſeht,
zu der ſchluchzenden Greiſin, deren ehrwürdiges

Haupt ſie liebevoll an ihre Bruſt bettete
Er wandte ſich ohne eine weiteres Wort,

ohne Gruß oder Lächeln für das Kind, zur
Thür. Nur von draußen her ſagte er noch:
„Beeile Dich, Julie, in jedem Augenblicke
kann die erſte Granate das Dach treffen und

Du wirſt höchſt wahrſcheinlich Manches dem
Verderben entziehen wollen, z. B. Deine
Bücher, die Du ſo ſehr liebſt, und auch un
ſeren Knaben. Rufe die Warterin, Schatz,
Und laß ſie den Jungen tragen. Deine
gedruckten Götter nimm dann ſelbſt in die
Arme!“

Und dann war er fort. Die beiden Frauen
hörten ihn mit feſten Schritten durch das
Schloß in den Hof hinabgehen. Es währte
lange, bis in dem kleinen Zimmer wieder ge
ſprochen wurde.

„Mama,“ flüſterte endlich Gräfin Julie,
„Was war das So habe ich Max noch nie
geſehen

Die alte Dame löſte ſich ſanſt aus den
umſchlingenden Armen ihrer Tochter „Ganz
wie ſein Vater war,“ ſeufzte ſie, „er kann
nicht dafür, Kind. Dergleichen vererbt ſich
mit dem Blute; ich fühle es ja in mir ſelbſt.
Obgleich ich meinen Gemahl aus Liebe heira
tete und nie die getroffene Wahl bereute, ſo
ſtand doch immer die Scheidewand der unglei
chen Geburt trennend zwiſchen uns, wie ſie
mir jetzt das Herz des einzigen Sohnes zu

ich will weder ihn noch Dich in der Stunde
der Gefahr verlaßFen.“

Gräfin Julie ſah ängſtlich in das erbleſchte
Geſicht der verehrten alten Frau. Du
ſprachſt vorhin von einem Fluche, Mamg?
Was bedeutet das

Ein Schauder überlief die Glieder des
Mütterchens. „Unten im Saale war es,“
verſetzte ſie, nur mit Mühe ſprechend, gerade
vor dem großen Wandſpiegel. Da ſtand Wil
helmine von Dohm und ſtreckte ihre Hand
aus, ihre düvren Finger ſtreiften meinen
Brautkranz. Ich mußte immer in das Glas
blicken, es zog mich wie ein Magnetismus,
bis mir unſere beiden Bilder, ihres und mei
nes vor den Augen verſchwanden, bis ich ohn
mächtig wurde, als ſie mich verfluchte und
auf Kind und Kimdeskind das Verderben her
abrief, weil ich ihr, ohne es zu wollen, den
Bräutigam geraubt

Gräfin Julie antwortete nicht, aber alles
Blut war von ihren Wangen gewichen, und
in den dunklen Augen ſchimmerte es wie Ver
zweiflung.

„Mama,“ ſragte ſie endlich, „Mama war
es verratene Liebe, welche jene Unglückliche
zum Haß trieb Oder hatteſt Du nur ihre
Pläne durcher euzte

Die alte Gräfin ſchüttelte den Kopf. Jhre
ſchönen blauen Augen glänzten feucht.

„Kann Liebe jemals fluchen?“ fragte ſie
halblaut. Muß ich fürchten, ein Herz ge
brochen zu haben, wo ſich die Hand zur
wilden rachſüchtigey Verwügſchung erhob

rauben droht. Ich will nicht abreiſen, Kind, Liebe iſt erpig, ob im Glück oder Unglück

unſterblich. Wahre Liebe hebt und adelt die
Seele, ſie kann nie enden, nie mehr oder
weniger geben, als ſich ſelbſt, aber nimmer,
nimmer das beleidigte Jch zu rächen ſuchen
durch einen Fluch.“

Die Gräfin Julie ſtützte den Kopf in die
hohle Hand. „Und doch hat ihn das Schick
ſal gehört,“ ſagte ſie wie zu ſich ſelbſt, „doch
ruht er quf dieſem Hauſe, aller Reflexion
zum Trotz. Und vielleicht habe ſogar ich
ſelbſt

Die alte Dame war aufgeſtanden, um ihren
kleinen Enkel an die Bruſt zu drücken. Das
Kind ſpielte ahnungslos am Boden, während
die Seelen ſeiner nächſten Angehörigen, durch
ſchauert vom Verhängnis des Lebens, ſich
enger und näher hingaben, während die Sonne
höher am Himmel emporſtieg und der Rauch
der Biwakfeuer ſich wie ein Rieſenopfer über
die kachende Gegend dahinwälzte. Die alte
Dame ſchien nicht verſtehen zu wollen, was
ihre Schwiegertochter halb widerſtrebend aus
ſprach. Sie ſah nicht die gebrochene Haltung,
die Thräne, welche ſie emporgedrängt in das
ſtolze Auge, ſie legte mit verſöhnlichem,
ſreundlichem Lächeln das Kind in die Arme
der Mutter.

„Komm, mein Töchterchen,“ ſagte ſie herz
lich „und fürchte Dich nicht ſo ſehr vor dem,
was uns droht. Max hat vielleicht zu ſchwarz
geſehen und das Ganze verläuft glücklicher,
als er denkt. Komm, Kind, wir ſtehen vor
einer Gefahr und da muß uns der Mut
wachſen, anſtatt zu erlahmen. Wir wollen
thun, was nach aöttlichen und menyſchlichen

Geſetzen das Rechte iſt; darum bleibe ich auch
hier, trotz meines Sohnes harten Worten
mir iſt ja im Leben ſchon ſo viel Bitteres
geſagt worden, daß ich es gewohnt bin.

Sie küßte das eiskalte blaſſe Geſicht der
jungen Frau, verbarg tapfer die Wunde des
eigenen zuckenden Herzens und ging mit dem
Kinde hinab in das Souterrain, wo ihr ehr
würdiges, heiteres Antlitz wie ein Sonnenblick
am frühen Tage auf die Stimmung der weib
lichen Dienerſchaft wirkte. Jhr Wort, voll
Sanftmut und ruhiger Beſtimmtheit, ermutigte
die Verzagten, ihr Beiſpiel beſchämte die Ver
zwejfelnden. Mit feſter Hand ordnete ſie in
den kühlen unterirdiſchen Sälen des Schloſſes
alles für ein längeres Verweilen der Jhrigen
an; ſie traf Vorbereitungen für die Pflege der
Verwundeten, ſie legte Leintücher zurecht, um
die Toten einzuhüllen, ehe Mutter Erde die
erlöſten Kinder wieder in ihre Arme ſchlöß.
Und bei dem Allen ſpielte ſie mit dem klei
nen Enkel, betete ihr ſtarkes Herz gläubig zu
Gott, daß er den Fluch wenden und in Segen
verkehrey möge. Sie hatte ſo Vieles, ſo
Schweres ertragen, ſeit ihr Fuß zuerſt dies
Schloß betrat, ſie wußte daß Alles vorüber
geht auch dieſes.
Oben am Fenſter ſtand müßig, mit her

abgeſunkenen Handen, die junge Gräfin. Ju
lie war ſchlanker geworden, bläſſer und milder
in den vier Jahren ihrer Ehe. Sie trug nicht
mehr den Kopf ſo fürſtlich ſtolz, ſie blickte
weniger herriſch und ſprach auch weniger be
fehlend.

Fortſetzung folgt.

vorigen Jahrhundert glaubte man noch, daß ſich

ſeiner Schiffe „Erebus“ und „Terror“ gab. Nun
will die deutſche Expedition da ein ſetzen, wo Roß
innegehalten hat. Die Expedition will es verſuchen

Das Studium der Geſtalt des Eiſes

ſellt ſich noch das der erdmagnetiſchen Erſcheinun«
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e S richtige Krankenbehandlung.e e föl ce Bilz, Das neue Naturheilverfahren. Das beſte Buch der Kö niſt s Gerſte 15,30-16,10
Da h Naturheilmethode. Tauſende Kranke verdanken demſelben ihre Wieder l Hafer 1320 14 80 18,75-14,75

S arme e geneſung. Giebt für jede n nun en un e lehrt auch aſſer Erbſen 24,00 26,00
e Kneippkur, Maſſage, Heilgymnaſtik, Krankenkoſt und Schutz gegen er Di i zals ebenſo reinlichen, wie appetitlichen Erſatz Krankheiten e. u eng Jahren von 500000 Jamilten heut Flaſche 50 Pf. Die M m r u Mehlhändler

des thieriſchen Darms empfiehlt die beſter Beweis für deſſen Vorzüglichteit. 1900 Seiten, 250 Abbildungen h unpftehlt von Leipzig und Umgegend
y h 5 bunte Tafeln. Preis gebund. Mk. 12,50 oder fl. 7,50. Zu Apothelke; notieren per 100 Kilo excl. Sack.Apotheke Annaburg. S beziehen durch alle Buchhandlungen und St. Bilz' Berlag, Leipzig. ſohn e ne Nr. 00 r Mk. Nr. 0

NB. Der Pergamentpapierdarm hält das Bill Faturheikanſtalt (Schloß Lößnit) Dresden giade n nnaburg, o e e c n
Koch aus, eignet ſich beſonders für Koch h n beuk behandelt jährlich Hunderte von Patienten aller e S e n e ndochen aus, eig ich beſon ers für Ko h Art mit beſtem Erfolg Approbierte Aerzte. Platz für 150 Kurgäſte S Roggenmnehl Nr. 0/I 23,00-—23,50 Mk., Nr IIt welche e oder für Würſte, Jraſpette a durch v Direktion gäſte. b e 17,00--18,00 Mk., Roggenkleie 10,75-11,50 M.

ie, wie die Trüffel oder Sardellenleberwurſteinfach geſtopft e Die in ne R Feinsten n I v h 95. r edarm gekochten Würſte ſind dem Verderben Tofoder I h thran G. 2 25. Januar Ferkelmarkt in Herzberg.
viel weniger ausgeſetzt, wie ſolche im thieri ne Leber homöopnathiſrer Arzt in Halle a. 9. Redaktion, Druck und Verlag
ſchen Darm. e empfiehlt Max Bucke, Auswärts auch brieflich. von Hermann Steinbeiß in Annaburg,

rrreeereeeereereee



Beilage zu Nr. 36 der nnaburger Zeitung
Gertliches und Provinzielles.

Annaburg. Am Donnerstag, den 23. d. M.
fand im Gaſthof zum ſchwarzen Adler eine Ver
ſammlung des hieſigen Bürgerſchützenvereins ſtatt,
es handelte ſich, wie ſchon an dieſer Stelle er
wähnt, um die Gründung einer ſchwarzen Kom
pagnie. Zu dieſem Zweck waren Einladungen
durch Annonce an die Bürger Annaburgs er
gangen, welcher auch zum Teil Folge gegeben
war. Mit einem für den Anfang günſtigen Re
ſultat von etwa 10 Mitgliedern (und zwei Mel
dungen zur grünen Kompagnie) iſt der Grund
ſtock für die ſchwarze Kompagnie gelegt. Kühn
gemacht durch dieſen Erfolg, war man allgemein
der Anſicht, die Werbung fortzuſetzen und eine
weitere Verſammlung auf Mitkwoch, 24. März
d. M. abzuhalten, wo Mitglieder unter den zur
Zeit beſtehenden günſtigen Bedingungen aufge
nommen werden können, die Anmeldung zur
ſchwarzen oder grünen Kompagnie kann jedoch
auch mündlich oder ſchriftlich durch ein Mitglied
unter gleichzeitiger Hinterlegung des jetzigen Ein
ſtandes von 5 Mark geſchehen. Es dürfte dem
patriotiſchen Sinn der Bürger Annaburgs zur
Ehre gereichen, wenn noch recht viele Anmel
dungen zum Bürgerſchützenderein erfolgen würden,
damit wir auch in der Schützenſache unſeren
Nachbarſtädten Jeſſen, Prettin, Herzberg nichts
nachgeben. Daß der patriotiſche Sinn in Anna
burg groß iſt, beweiſt ſo recht die Sammlung für
das zu errichtende Krieger Denkmal t

EFroſtſrhäden auf Feld und Elurx.
Das eingetretene Froſtwetter iſt nicht ohne
Einfluß auf unſere Saatfelder geblieben. Das
friſche, ſaftige Grün hat ſich in eine mattgelbe,
erdfahle Färbung verwandelt und die einzel
nen Sproſſen haben rothe Spitzen erhalten.
Ein weiteres Auswintern der Saaten wird
befürchtet, da der ſtark gefrorene Boden bei
eintretendem Thauwetter ſich hebt, verſchiedene

Saugwürzelchen abreißen und die Stöcke da
her verkümmern, indem ihnen keine Nahrung
zugeht. Auch auf die friſch beſtellien Aecker
hat der Froſt ſchädlich eingewirkt, indem die
im Keimprozeß befindlichen Samenkörner, als
Sommerweizen, Gerſte, auch Erbſen gelitten
haben und verſchiedentlich eine zweite Beſtel
lung erforderlich wird. Auch für die bereits
weit entwickelten Obſtbaumknospen war der

dorf erſt in jüngſter Zeit.

Froſt von Nachtheil und mehrfach ſind die
ſelben vernichtet. Hoffentlich tritt bald wirk
liches Frühjahrswetter ein. Ein durchdringen
der Regen für die ganz ausgetrockneten Felder
wäre von großem Vortheil.

Welches iſt das größte Dorf
Deutſchlands Die beiden größten Dörfer
oder Landgemeinden Deutſchlands, Rixdorf
und Schöneberg, von denen Schöneberg nach
der Volkszählung von 1895 62 695, Rixdorf
59 945 Einwohner zählte, ſind zu Städten
erhoben, Schöneberg ſeit 1. April 1898, Rix

Welche deutſche
Landgemeinde nimmt jetzt für ſich den Ruhm
in Anſpruch, die größte unter ihresgleichen
zu ſein Es iſt die Landgemeinde Altendorf,
die im Regierungsbezirk Düſſeldorf weſtlich
von Eſſen liegt. Ueber 40000 Einwohner
hatte dieſe Landgemeinde bei der letzten Volks
zählung, und ſie dürfte während der letzten
Jahre noch an Einwohnerzahl gewachſen ſein.
Aber in der Umgebung von Berlin liegt noch
eine Reihe von Landgemeinden, die recht an
ſehnliche Bevölkerungsziffern aufweiſen. Ueber
10000 Einwohner hatten 1895 Boxhagen
Rummelsburg 16427, Deutſch Wilmersdorf
14351, Groß-Lichterfelde 15 960, Lichtenberg
28865, NeuWeißenſee 25143, Nowaweß
10055, Pankow 11832, Reinickendorf 10677
und Steglitz 16528. Wenn dieſe Landge-
meinden an Einwohnerzahl in gleichem Maße
zunehmen, wie in den letzten Jahren, dann
wird es wohl nicht lange dauern und die
Millionenſtadt Berlin hat in ihrer Nähe wie
der ein Dorf, das ſich rühmen kann, das
größte in Deutſchland zu ſein.

Döllingen (Kr. Liebenwerda), 21. März.
Die ſo oft gerügte Unſitte der Kinder, ſich
an vorüberfahrende Wagen zu hängen, hat
hier ein Opfer gefordert. Ein mit Reiſig be
ladenes Geſchirr mit zwei dicht hinter
einander angekoppelten Wagen paſſirte die
hieſige Dorfſtraße. Der 3 Jahre alte Sohn
des Bäckermeiſters Jurſch von hier hatte ſich
mit noch anderen Knaben an die Reiſigzacken
des vorderſten Waggons angeklammert, als
plötzlich einer der Zacken durchbrach, wobei

der genannte Knabe zug Erde ſiel, ſo daß der
ſchwer beladene Hinterwagen über ihn hin
wegging und ihn auf der Stelle tödtete.

Coswig (Anhalt), 17. März. Kürzlich
vermißte der Buchhalter Nendel der hieſigen
AktienPapierfabrik, einer Filiale der Limmritz
Steinager Papierfabrik, die Schlüſſel zum
Geldſchrank. Dieſer wurde auf Veranlaſſung
der in Kenntnis geſetzten Direktion durch einen
Schloſſer geöffüet.
im Schrank. Aus demſelben aber waren
2000 M. verſchwunden. Der Vuchhalter,
der hier überall als ein pflichttreuer Mann
gilt, iſt geſtern verhaftet worden. Er iſt der
Vater einer zahlreichen Familie. Belaſtend
für ihn iſt, daß er ſich in letzter Zeit in Geld
verlegenheit befunden und bei einem Freunde
eine kleine Anleihe gemacht hat.

Magdehtrg, 17. März. Ein Bräuti
gam vom Lande kam dieſer Tage nach hier,
um die Ausſteuer einzukaufen. Der Sicher
heit halber hatte die Braut ihr Sparkaſſen
büch mit 500 M. Einlage ihrem „Zukünfti
gen“ überlaſſen. Bevor die Einkäufe gemacht
wurden, mußte eine kleine Erfriſchung einge
nommen werden. Hierbei äußerte der zu
künftige Ehegatte, daß er auf ein Viertel
ſtündchen ſeinen Lehrmeiſter beſuchen möchte.
Die Braut Wartete ſtundenlang auf ihren
Zukünftigen, bis ihr endlich zur Gewißheit
wurde, daß ihr Bräutigam, mit dem ſie faſt
ein Jahr vetlobt, und auch ihre ſauer erwor
benen Erſparniſſe verloren waren.

Leipzig. 22 März. Heute Morgen
wurden in der Könneritzſtraße in Schleußig
gelegenen neu eingerichteten Bäckerei
des Bäckermeiſters Seidel dieſer ſowie ſein
Geſelle Böhme todt in der Backſtube aufge
funden. Dieſelben waren im Schlafe durch
aus dem Backofen ausſtrömende Kohlengaſe
erſtickt worden. Die Ausſtrömung der Gaſe
iſt vermutlich dadurch erfolgt, daß die Ab
zugseinrichtung noch nicht gehörig funktionirt
hat. Seidel, der geſtern ſich verheiratet hat,

Die Schlüſſel fanden ſich

Tier iſt nachweisbar 36 Jahre alt und wurde
vom jetzigen Beſitzer bei Uebernahme des
Gutes vor etwa 15 Jahren mit übernommen.
Wenngleich dieſe Kuh am Nutzwert etwas
verloren hat, ſo leiſtet ſie aber auch jetzt noch
als Zugtier gute Dienſte

Worhenſpruch.
Was auch komme, nur nicht zagen,
Wär' die Laſt auch noch ſo groß
Lern' verzichten, lern' entſagen,
Sieh' viel Hunderttauſend tragen
Schwerer noch ihr traurig Loos

Kirchliche Nachrichten von Aunngaburg.
Katholiſche Kirche Sonnabend, den 25.

März. Feſt der Verkündigung Mariens.
Abendss 8 Uhr: Andacht mit Predigt.

Palmſonntag, den 26. März 1899.
Ortskirche Vorm. 9 Uhr Einſegnung der

Konfirmanden. Nachm. 1 Uhr: Andacht.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche Vorm 10 Uhr Einſegnungs
feier. Herr. Militärpfarrer Schwartz.

Katholiſche Kirche Vorm. 10 Uhr: Hoch
ſamt init Predigt. Nachm. 3 Uhr An
dacht. Herr Pfarrer Gerwinn.

Anzeigen
Acker's Aene Welt.

Sonntag, den 26. d. Mts.
auf allgemeines Verlangen

AWweites grosses
oBoekbierfeſt,

wozu freundlichſt einladet e
Aug. Acker

vBPanmille-SZueker
in Päckchen à 15 Pfg.

Otto Riemann-empfiehlt



Jeden Mittwoch
ſtehen Seuchenfreie

Ferkel
an Vertanß Hggel, Zeſſen

hat zu verkaufen
Wilhelm Müllen, Purzien.

Beim bevorſtehenden Umzug empfehle
mich zur Uebernahme von

Möbelfuhren,
Möbeltransponrten unter Garantie
bei billigſter Preisſtellung.

Annaburg. Oscar Scheibe.

Mädchen für Küche undHaus, ſowie
Amien, Knechte, Landmägdr
finden Stellg.

Frau Mär-, r

Paheesder
von 120 Mk. an,

Damen Räder
à 150 Mk. unter Garantie.

Sämmtliche Erſatz und Zubehörtheile
am. Lager. Reparaturen ſchnell n. billig.

Annaburg. Conrad Müller.

empfiehlt

e Preisselbegren, W
Sent- und Pfeffergurken,

Jaure Gurken,
Julins Kählig.

e

9Leichte Arbeit
mitButter Pulver

Nr. 31.
Packet 25 Pfg.

empfiehlt die

Birtterfarbe,
30

Feinſes toll van St

a Pfund 2,40 Mt.

empfiehlt Masse Bueke
Vervenchwäche-

und e Folgezustände: Angstgekünl, ren
losigkeit, Gedächtnisssehwäche, Gemüthsver-stimmung, Herzklopfen, Magensehyebe, Ohren-
sausen, Mattigkeit, Sehlaflosigkeit, Schwindel,
WVebelkeit, Zitfern der Glieder beseitigt

Chemiker e den, Hamburg.

Messina-Ap felſinen,
m 2 Stück 15 Pfa

türkiſchesPflaumenmus
à Pfund 25 Pfg.

empfiehlt. Geist.
m J 7Vanillig
(beſter e für die theure Vanille)
empftehl t dieApotheke r

Viſtenbarten

Apothebe Annaburg I

S

liefert ſauber und ſchnell
die Buchdrurkeret.

Aclolfo Pries y C
Malaga e Gegr. 1770 0 Oporto

offeriren garantirt reinen

Portaueim ßà Mark 2.M d eheer er GlasMacdeira eNiederlagen: Philipp Krieger, Apo-
theker, Annaburg.

R. Buchholtz, Apotheker, Jessen.

An 6 bis 8 Uochen JSchönſtes Haar
durch Mostopim.
Gr. Flaſche Mk. 3,50. Garantie:
Anſtandsloſe Rückzahlung des Be

trages, wenn kein Erfolg.

n durchRobert Causemann, Köln.

die Abſicht hat, für ſeinen Neu

Wer bau, ſeine Wohnung oder ſein

Komptoir Vonlegus anzuſchaffen,
Weſen Schaufenſter während der Sonntags

ruhe in zweckmäßiger Weiſe verhängt oder
vor Sonnenbrand geſchützt werden ſoll,

Wem daran liegt, für ſein Geſchäft Re
klame zu machen, durch ein im Schaufenſter
angebrachtes Ronle aux mit eleganter
Firmaſchrift oder effektvoller Malerei,kaufe die anerkannt vortrefflichen

Der und dabei billigen

Holz-Roulraux
aus der exſten ſchleſ. Holz Rorrleaur-

Fabrik von
A. Tsohau der fun,,
Sriedland, Reg. Bez. Breslau.

Vertreter für Annaburg und Umgegend
Herr Otto Otto Fuhrmann in Anna-
burg. Derſelbe hält großes Muſterlager und
iſt zu allen Auskünften jederzeit gern bereit.

Wechſelfarmulare
empfiehlt die Buchdruckerei H. Steinbeiss.

Auf der Waſſer und Dampf

Mahl- und Schneidemühle
za Annaburg

wird jedes tun

Holzzum Anfahren und Schneidenl Zuſicherung reeller Bedienung,

akkuratur Arbeit und billiger Preiſe
übernommen.

W Kleinexe gebrachte Poſten können gleich
Z geſchnitten wieder mitgenommen werden.

Annaburg. Klausenitzer.

Bratheringe
empfiehlt Otto Riemann.

Eine eingeführte große deutſche

I Peuerversicherungs-Actien-
Gesellschaft

ſucht gegen gute Proviſion

geeignete Agenten.
Offerten unter L. 1937 an Haasen-

stein Vogler A-G-, Magde-
burg, erbeten.

Geröſteke Kaffee's
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dampf-Röſterei von

H. Schirmer Nachkf. Leipzig

empfiehlt Max Buoke,
Leibbimcdenm

nach ärztlicher Vorſchrift
Max Bucke-empfiehlt

Notenpapifer
iſt zu haben in der

Buchdruckerei H. Steinbeiſt.
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